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Dem besten deines Fachs vergleichbar stehst du da¬

Ein Namensträger Ekhels ohne h.

Wie ausgebreiter sich des Wohlthuns Triebe!

Selbst für die Thiere sorgt geschäftige Nächstenliebe

Es ist eigentlich lächerlich von natürlichen singeboren/
echten zu sprechen, Recht ist nichts anders, als daß ich

in irgend einer Kraftäußerung von andern nicht gehindert
worden dorf. Wie soll nur zur Natur des Menschen gehören
was nicht in ihm sonderen in andern liegt?

Jenay Lind und die Krititer
Der Hund bellt an den Mord,

der leuchtet wir gewohnt
Giebe sich durch Stralten kund

der halkte wie vor der holdeUnd bleibt wie der - der Mond

So wie der Hund - ein Hund.

Mir kommt die Herelsche Philosophie vor wie das Chriaus

stenthen. Nach dem Gefasel der Theologen sollte man

schließen glauben, daß nach der Genugthuung Christi und der Lelgung
der Erbsunde die Menschen nothwendig hätten bester werden
müssen, sie sind aber so schlecht als sie früher waren.
Erben so wäre enturch daß nachdem Hegel die letzten

Gründe und den nothwendigen zusammenhung des Wissens
und Seyes gelehrt, die Wirkung davon sich in den speziellen
Doktrinen zeigen müßten. Sie sind aber sämmtlich auf der

Stufe geblieben auf der sie vor Hegel waren. Die Noth

wendigkeit hat auf die Zufälligkeiten keinen Einfluß gerübt,
und um die Zufälligkeiten eben wäre es uns zu thun.

Hurag sagt sehr richtig; das Recht entsteht aus demUnrecht,
Der Mensch bringt nichts auf die Welt mit als seine Persönlichkeit

die ist aber nicht seine Recht, sein Anspruch, sondern er hat
sie wirklicher ist sie selbst. Wer sich einen Eingrist darauf
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erlaubt, begeht ein Unrecht, denn er mußt sich etwas an
das einen Andern gehört. Auf die äußern Dinge hat Nienad

vin Recht. Wenn ich aber Mühe drauf verwende, und so den mein

Persönlichkeit etwas davon damit verbunden habe, darf Letzteresvon Niemand angetastet werden, weil er mich sonst zu seinen

diener machen würde, wo zu er keine Befugniß hat.

Ich zweifle nicht, daß in den menschlichen Dingen auß

auch in der Geschichte, eben so gut eine Nothwendigkeit
ist, als in den Naterdingen Aber jeder Mensch hat zugleich
seine Separate Nothwendigkeit, so daß Millionen Richtunge
haraktel, in krummen und geraden Richtungen neben einanden
laufen, sich durchkreuzen, fördern, hammen, vor und rückwirk

le streben und dodurch für einander den Charakter des Zufalls
annehmen, und es so, abgerechnet die Einwirkung der Natur¬

ereigniße, unmöglich machen eine dortgreifende, alle umGeschehendes
faßende Nothedendigkeit des Geschichte nachzuweisen. Es geht

damit wie mit der Witterung, die gewiß so bestimmte Gesetze
het als der Umlauf der Welten, aber durch die Manigfälligke
der Einwirkungen es unwäglich gemacht hat auch nur fürbestimmtes
eine kurze Perirde etwas vorauszusagen, oder das wirklich
Eingetroffene folgerichtig zu erklären,

hltimus ecarceribus non ad metam.

Somno refectus festinabo
Latens sub terra germinari

Arma arrepiot.
Dormit puel non mortuus est

crevi dum latur.

Antwort für diejenigen, die behaupten; große Ereigniße
würden immer durch große Versuchen hervorgebracht. Selest le
Sort de choses humaines, que des kommes conderts pal
des passions les gonvetnent et que des causes puerile
dans leur origine Sedrennent tes principo dune suite
al faits qui donnent lieu aux plus grandes revolutions

Folderin II histoire der Brandebourz. /. 156 Und ich denke Fridrich

der Große verstand sich auf die Weltereigniße,
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Betrachte dich selber wenn
beliebt

drum ist auch ein Kurs
ihnen eignen

O
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Nennt sich andern das Lumpenpack
die dichtende Kannille

betracht ich meinen neuen Frank
Mit seiner langen Taille

Und seh' im Geiste schon den Ster der Made Nurz
Im nicht gar weiter Ferne.

Trägt wieder man die Taille kurz,Wer bleibt von das Woderen?

Es gäbe kein verkanntes Genie?
In unserer Zeit zum wenigsten nie2

das mag dir glauben weins beliebt
So langs gepriesene Dummköpfe gibt
Gibts auch verkanntes Genie.

Die Stadtsverträge sind Papier,
Wie schon ihre Kurse zeigen.
Die Krakaner gehen scho mich Verlust

doch die von Ferrara steigen

Dorfgeschichten.

Im Schwarzwald pfalzt der Auerhahn,
Und hats den Leuten zu dank gethan.
doch wenn er sonst nichts als pfalzen kann

Kommt uns die Langeweile an

Mücken seihen und Kameele schlucken1.Geister
Waren stets des Deutschen Mucken.

Obschon Friedrich II z in seiner Geschichte des siebenjährigen Kriges
gang unschuldig thut und die Theelnahme von Sachsen undRußland
an den Projekten Östreichs lediglich Intrignen zuschreibt, so kommt
in einer Stelle eines Briefs des Agnnten Fante an den Grafen Brühl

folgende Gedeutung vor, die mit der pätern Theilung Polens so zusamme
trifft, daß man ihr einen Grad von Wahrscheinlichkeit weh
zuschreiben darf. Oeucles der Freverie III Come 4. per. 65

que lette precantion etait dautant plus necetsaire, zu
Egard aux vues notoires Sescours de Frarce, der Bruste et



Suede, dans lecas de la vacante du Trone de Poloque,

que le roi de Prusse ne tarderait alois pas Oerecutel
ses desseins sur la Trusse polonaise et sur 'embouchure
de la Vistule.

Wazu sie in Ferrara doch,

frägt man, die Truppen brauchen?
zum Schutz des Anstands der bedrocht
durch das Ligarren - Rauchen.

hät der großer Mann
Er läßt gar gern marschere
doch ist er drauen noch keine Freun
Von raschen Attakiren wilt

Gebildet selbst, bricht er das Herr
Zim Schutz des Anstads brechen,
der in Ferrare scho bedrecht
durch das Ligaren - Rauche

End in der Schweich, den offenen Land,
Recht in der Völker Mitten
Zu präsentiren das Gewehr
beim Abgung der Gesunken

Das Evangelium Johannis hat einen Punkt der Sonderbarkeit, e
der mir bisher nicht genug hervorgehoben erscheint, die Hinnigung

zum philosophisch meystischen Geschwätz in seinen Lieblingsjunger
mußte Christus doch bekannt seyn, und das ist denn zu verwundern,
daß er ihm nicht gesagt hat. Freund laß diese Thorheiten undhalte
dich gleich nur an die Sache, um so mehr als sie eine Göttliche

ist und deine Phrosen nur menschliche Spitztündigkeit. hat er
ihn aber davon nicht abgemehnt, so dürfte er wohl selbst nicht

Ohne Zusammenhang mit der Philosophie seiner O der vorherge¬
gangenen Zeiten gewesen seyn, so daß das Versprüngliche seinen

Lehre und Halten in eine etwas schiefe Stellung geriethen
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